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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein HohlladungsgeschoB
mit den Merkmalen des Oberbegriffs nach An-
spruch 1.

Eine derartige Hohlladungsanordnung ist bei-
spielsweise aus Figur 2 der US-PS 3,188,955 be-
kannt. Diese bekannte Hohlladungsanordnung wird
vorzugsweise zur Erddlbohrung benutzt und weist
vor der Hohlladungseinlage eine sogenannte Stand-
Off-Haube zur ungestrten Ausbildung des Hohlla-
dungsstachels auf. Die Wandstirke der Stand-Off-
Haube nimmt von ihrem Randbereich zur Mitte hin
etwas ab. Einen Grund hierflr offenbart diese be-
kannte Schrift nicht.

Bei der Verwendung dieser bekannten Hohlla-
dungsanordnung als GeschoB ist es besonders
nachteilig, daB bei Aufschlag des Geschosses auf
harte Ziele, wie z.B. Panzerplatten oder Betonwin-
de, ein L&sen und Nachvorneverschieben der
Sprengstoffiillung und der Hohlladungseinlage so-
wie der zwischen Sprengstoff und Einlage angeord-
neten Linse auftreten kann. Dieses ist mit St&run-
gen der Stachelausbildung und LeistungseinbuBe
verbunden, da der zur Stachelausbildung erforderli-
che Freiraum zum Ziel (Stand-Off) nicht eingehal-
fen wird.

Aus der US -PS 3,922,967 ist ebenfalls ein
HohlladungsgeschoB bekannt, bei dem der Wirkteil
des Geschosses aus einer Sprengstoffladung mit
nach vorne wirkender Hohlladungseinlage besteht.
Innerhalb der halbkugelférmigen GeschoBhaube ist
ein pyrotechnischer Aufschlagziinder mit einer
RickschieBladung zur Zlindung der Sprengstoffla-
dung im Kegelzentrum der Hohlladungseinlage vor-
gesehen. Nachteilig bei dieser GeschoBausbildung
ist die vorderseitige Anordnung des Ziinders vor
der Hohlladungseinlage, da der Stachel der Einlage
zu seiner ungestdrten Ausbildung unbedingt den
erwdhnten Stand-Off ben&tigt.

Aus der US-PS 3,485,460 ist weiterhin eine
GeschoBhaube flir ein FluggeschoB bekannt, die in
verschiedenen Ausfiihrungsformen vorderseitig ver-
schieden starke W6lbungen mit z.B. kleinem Kriim-
mungsradius als Halbkugelform flir gr6Bere Flug-
weiten oder mit z. B. gréBerem Krimmungsradius
in Kugelkalottenform (Flachkopf mit gréBerem Ab-
bremseffekt) fir kiirzere Flugweiten aufweist. MaB-
nahmen zur Gewdhrleistung eines sicheren Zind-
abstandes (stand-off) sind hierbei nicht vorgesehen.

Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, flr
ein gattungsmiBiges GeschoB mit rlickseitig ange-
ordnetem Ziinder eine vordere GeschoBhaube an-
zugeben, die ein unverrickbares Festsitzen des
inneren Wirkteiles auch bei hartem Zielaufprall und
bei Haubendeformation einen erforderlichen Frei-
raum bzw. Abstand zur Zielfliche flir eine optimale
Stachelausbildung der Hohlladungseinlage gew&hr-
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leistet.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB mit den
kennzeichnenden Merkmalen dem Patentanspru-
ches 1 gelOst.

Die abgestufte, d. h. von vorne nach hinten
zunehmende bzw. mit Schwachstellen versehene
Haubenwandung flir eine beabsichtigte teilweise
Deformation stellt auch bei flachgeschlagenem Ge-
schoBkopf eine ungestdrte Stachelausbildung mit
optimaler Wirkung im Ziel sicher. Die Ansitze bzw.
schulterartigen Vorspriinge bieten dem Wirkteil aus
Sprengstoffladung und Hohlladungseinlage einen
festen Halt bei hartem Zielaufprall und verhindern
ein nachteiliges Verrutschen im konstruktiv einfach
gestalteten GeschoBgehiuse.

Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
zwei in den Zeichnungen dargestellten Ausfih-
rungsbeispielen ndher erldutert und beschrieben.

Es zeigen:

Figur 1 ein erstes Ausflihrungsbeispiel einer
erfindungsgeméBen GeschoBhaube
an einem auszugsweise nur vorder-
seitig dargestellien GeschoBgehiuse
und

Figur 2 ein  weiteres erfindungsgeméBes

Ausflihrungsbeispiel.

In Figur 1 ist mit der Bezugsziffer 10 ein bei-
spielhaft nur vorderseitig dargestelltes diinnwandi-
ges zylindrisches GeschoBgehduse bezeichnet. In-
nerhalb des GeschoBgehfuses 10 ist als Wirkteil
eine Sprengstoffladung 12 und eine Hohlladungs-
einlage 14 eingelagert. Die Hohlladungseinlage 14
kann eine beliebige Form aufweisen; sie kann z. B.
als Spitzkegel oder Flachkegel oder fiir eine P-
Ladungseinlage kugelkalottenfrmig ausgebildet
sein.

Die Hohlladungseinlage 14 schlieft vorne biin-
dig mit dem GeschoBgehduse 10 ab. Das mit ei-
nem riickseitigen GeschopBzlinder versehene, nach
vorne offene GeschoBgehduse 10 ist vorderseitig
mit einer spitzenseitig gewdlbten Haube 16 ver-
schlossen. Im Bereich 18 der vorderseitigen Kriim-
mung weist die Haube 16 eine zum vorderen Hau-
benmittelpunkt 20 kontinuierlich abnehmende
Wandstirke auf, die bei Zielaufprall eine gewisse
begrenzte Deformation zuldft.

An den vorderseitigen Krlimmungsbereich 18
schlieBt sich bis zum GeschoBgehduse 10 ein zy-
lindrisches Ansatzstiick 22 der Haube 16 an. Das
zylindrische Ansatzstlick 22 weist eine dickere
Wandstdrke als das GeschoBgehduse 10 auf und
wird bei Zielaufprall nicht deformiert. Vorzugsweise
weist das zylindrische Ansatzstilick 22 die dreifache
Wandstirke des GeschoBgehduses 10 auf. Das
zylindrische Ansatzstlick 22 gewahrleistet dadurch
als Abstlitzung einen festen Sitz flir den inneren
Wirkteil und einen ausreichenden Ziindabstand
(stand-off) der Hohlladungseinlage vor dem Ziel zur
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Ausbildung eines leistungsfdhigen Durchdringungs-
stachels.

Im Verbindungsbereich mit dem GeschoBge-
h3use 10 weist die Haube 16 bzw. das zylindrische
Ansatzstlick 22 ein nach hinten weisendes duBeres
Ringteil 24 von gr8Berem Durchmesser als das
GeschoBgehduse 10, ein nach hinten weisendes
inneres Ringteil 26 von kleinerem Durchmesser als
das GeschoBgehduse 10 und eine dazwischenlie-
gende, nach vorne weisende ringférmige Ausneh-
mung 28 im Verbindungsbereich mit dem Ge-
schoBgehduse 10 als gemeinsame Abstltzung fir
die Sprengstoffladung 12 und die Hohlladungsein-
lage 14 auf.

Fiir eine Fixierung der Haube 16 mit dem
GeschoBgehduse 10 ist in der AuBenwandung des
GeschoBgehduses 10 im vorderen Verbindungsbe-
reich eine umlaufende Nut 30 vorgesehen, in die
der Rand des nach hinten weisenden &HuBeren
Ringteiles 24 der Haube 16 eingebdrdelt oder ein-
gerollt ist.

Die Befestigung der Haube 16 mit dem Ge-
schoBgehduse 10 kann in anderer Ausflihrung auch
dadurch erfolgen, daB der Durchmesser der Haube
kleiner als der Durchmesser des GeschoBgehduses
gehalten ist und das GeschoBgehduse geringfligig
nach vorne Uber die Hohlladungseinlage verldngert
ist. Wenn nun die Haube im Befestigungsbereich
eine umlaufende Nut aufweist, kann der vorstehen-
de Rand des GeschoBgehduses in diese Nut der
Haube eingebd&rdelt werden.

In Figur 2 ist eine andere Ausfiihrung der Hau-
be 16 in fertigungstechnisch einfacher Form darge-
stellt. Hierbei nimmt die Wandstérke der Haube 16
im gekrUmmten Bereich von hinten nach vorne
stufenweise ab.

Bei einem Haubenrohling aus Aluminium, vor-
zugsweise aus einer Aluminiumlegierung mit einer
Zugfestigkeit von wenigstens 28 kp/mm?, wird
durch einen ersten Arbeitsgang die innere Wan-
dung im zylindrischen Ansatzstlick 22 mit vorgege-
benen Durchmesser ausgedreht, durch einen zwei-
ten Arbeitsgang, z. B. mit einem Kegelfrdser oder
entsprechend kegelférmig ausgebildetem Bohrer,
ergibt sich eine kegelférmige zentrale Ausdrehung
40 der vorderen inneren Haubenwandung mit meh-
reren Schwachstellen die von vorne nach hinten
eine zunehmende Stérke aufweisen, so daB eine
vorgebbare Deformierung der Haube im gekrimm-
ten Bereich bei hartem Zielaufprall mit Aufprallab-
minderung und Aufzehrung der nachteiligen Sto-
Benergie fur die inneren Bauteile des Geschosses
gewihrleistet ist.

Zur Verbesserung der Abstltzwirkung des in-
neren Ringteiles der Haube 16 fiir den inneren
Wirkteil ist ein innen eingesetztes ringférmiges Ein-
satzstlick 36 vorgesehen, das vorzugsweise aus
einer Aluminiumlegierung mit einer Zugfestigkeit
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von wenigstens 52 kp/mm? besteht.

Die Haube 16 kann auch aus Kunststoff ausge-
flihrt sein. Dann ist die jeweilige Wandstirke ent-
sprechend der Materialfestigkeit angepaBt auszu-
flihren. Hierbei bietet sich ebenfalls bei einer
Kunststoffausflinrung der Haube die Verwendung
des ringférmigen Einsatzstlickes 36, z. B. aus Alu-
minium oder einem festeren Material an.

Patentanspriiche

1. HohlladungsgeschoB mit zylindrischem Ge-
schoBgehduse (10), darin  eingelagerter
Sprengstoffladung (12), Ziinder, Hohlladungs-
einlage (14) und einer vorderseitigen, das nach
vorne offene GeschoBgehduse (10) verschlie-
Benden Haube (16), wobei die Haube (16) im
Bereich (18) ihrer vorderseitigen Krimmung
von einem nach hinten weisenden zylindri-
schen Ansatzstlick (22) bis zum vorderen Hau-
benmittelpunkt (20) eine abnehmende Wand-
stdrke aufweist, dadurch gekennzeichnet,
daB die Wandstdrkenverminderung zwischen
dem zylindrischen Ansatzstiick (22) und dem
vorderen Haubenmittelpunkt (20) derart ge-
wahlt ist, daB die Haube (16) sich bei Zielauf-
prall in vorgegebener Weise deformiert, und
daB das zylindrische Ansatzstlick (22) der Hau-
be (16) ein nach hinten weisendes &duferes
Ringteil (24) von gr6Berem Durchmesser als
das GeschoBgehduse (10), ein nach hinten
weisendes inneres Ringteil (26) von kleinerem
Durchmesser als das GeschoBgehiduse (10)
und eine dazwischenliegende nach vorne wei-
sende ringformige Ausnehmung (28) im Ver-
bindungsbereich mit dem GeschoBgehduse
(10) als gemeinsame Abstlitzung flr die
Sprengstoffladung (12) und die Hohlladungs-
einlage (14) aufweist.

2. HohlladungsgeschoB8 nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daf das nach hinten
weisende zylindrische Ansatzstlick (22) der
Haube (16) eine Wandstidrke von etwa dem
Dreifachen der GeschoBgehdusewandung auf-
weist.

3. HohlladungsgeschoB nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daf das innere
Ringteil (26) der Haube (16) als ein in die
Haube (16) eingesetztes ringférmiges Einsatz-
stlick (36) als Abstiitzung flir die Sprengstoffla-
dung (12) und die Hohlladungseinlage (14)
ausgebildet ist.

4. HohlladungsgeschoB nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, daf die Wand-
stidrke der Haube (16) im gekrimmten Bereich
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(18) von hinten nach vorne stufenweise ab-
nimmt.

HohlladungsgeschoB nach Anspruch 1, 2, 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, daB eine
zentrale Ausdrehung (40) der inneren Hauben-
wandung kegelférmig ausgebildet ist.

HohlladungsgeschoB nach einem der vorherge-
henden Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Haube (16) aus einer Alumi-
niumlegierung mit einer Zugfestigkeit von we-
nigstens 28 kp/mm? und das innere ringf&rmi-
ge Einsatzstlick (36) aus einer Aluminiumlegie-
rung mit einer Zugfestigkeit von wenigstens 52
kp/mm? besteht.

HohlladungsgeschoB nach einem der vorherge-
henden Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die &duBere GeschoBgehiuse-
wandung vorderseitig eine umlaufende Ringnut
(30) aufweist in die das nach hinten weisende
duBere Ringteil (24) der Haube (16) zur gegen-
seitigen Fixierung einformbar ist.

Claims

Hollow charge projectile with cylindrical projec-
tile housing (10), an explosive charge (12) con-
tained therein, a detonator, a hollow charge
liner (14) and a front cap (16) which closes the
open front of the projectile housing (10), the
front cap (16) decreasing in wall thickness in a
zone (18) of the nose curve from a cylindrical
attachment (22), which faces rearward, as far
as the central point of the nose (20) of the cap,
characterised by the fact that the wall thick-
ness reduction between the cylindrical attach-
ment (22) and the central point (20) of the cap
is selected to ensure that the cap (16) under-
goes a preselected deformation on impact with
the target and that the cylindrical attachment
(22) of the cap (16) has an outer annular por-
tion (24) facing rearwards and of greater diam-
eter than the projectile housing (10), an inner
annular portion (26) facing rearwards and of
smaller diameter than the projectile housing
(10) and, in the zone of the connection fo the
projectile housing (10), an intermediate annular
recess (28) which faces forwards and forms a
common support for the explosive charge (12)
and the hollow charge liner (14).

Hollow charge projectile in accordance with
Claim 1, characterised by the fact that the
cylindrical attachment (22) associated with the
cap (16) and facing rearward has a wall thick-
ness approximately three times that of the wall
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of the projectile housing.

Hollow charge projectile in accordance with
Claim 1 or 2, characterised by the fact that the
inner annular portion (26) of the cap (16) is
formed by an annular insert (36) introduced
into the cap (16) and which serves as a sup-
port for the explosive charge (12) and the
hollow charge liner (14).

Hollow charge projectile in accordance with
Claim 1, 2 or 3, characterised by the fact that
the wall thickness of the cap (16) decreases
step-wise from the front towards the rear in the
curved zone (18).

Hollow charge projectile in accordance with
Claim 1, 2, 3 or 4, characterised by the fact
that a central cavity part (40) in the inner wall
of the cap has a conical shape.

Hollow charge projectile in accordance with
any one of the preceding Claims 1 to 5,
characterised by the fact that the cap (16)
comprises an aluminium alloy having a tensile
strength of at least 28 kp/mm? and the inner
annular insert (36) comprises an aluminium
alloy having a tensile strength of at least 52
kp/mm?2.

Hollow charge projectile in accordance with
any one of the preceding Claims 1 to 6,
characterised by the fact that the outer wall of
the projectile housing is provided at the front
with an annular groove (30) which extends
around the whole periphery and into which the
rearward facing outer annular portion (24) of
the cap (16) can be deformed to secure same
relatively in position.

Revendications

Projectile & charge creuse, a boftier de projec-
tile cylindrique (10), avec montées a l'intérieur,
une charge explosive (12) un allumeur, une
garniture de charge creuse (14) et un capot
(16) qui ferme le boftier de projectile (10) ou-
verte vers l'avant, le capot (16) présentant,
dans la zone (18) de sa courbure avant une
épaisseur de paroi allant en diminuant d'une
piece en saillie (22) cylindrique tournée vers
l'arriére jusqu'au centre avani du capot (20),
caractérisé en ce que la diminution de I'épais-
seur de paroi entre la piece en saillie cylindri-
que (22) et le centre avant de capot (20) est
choisie telle que, lors de l'impact sur la cible,
le capot (16) se déforme de maniére prédéter-
minée, et en ce que la piéce en saillie cylindri-
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que (22) du capot (16) présente une partie
annulaire extérieure (24), tournée vers l'arriére

et d'un diamétre supérieur 2 celui du boftier de
projectile (10), une partie annulaire intérieure
(26), tournée vers l'arriere, d'un diamétre infé- 5
rieur & celui du boftier de projectile (10), et un
évidement annulaire intermédiaire (28), tourné

vers l'avant, dans la zone de liaison au boftier

de projectile (10), servant d'appui commun

pour la charge explosive (12) et la garniture de 10
charge creuse (14).

Projectile & charge creuse selon la revendica-

tion 1, caractérisé en ce que la piéce en saillie
cylindrique (22), tournée vers l'arriére, du ca- 15
pot (16) présente une épaisseur de paroi d'a

peu prés le triple de la paroi de boftier de
projectile.

Projectile & charge creuse selon la revendica- 20
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que la partie
annulaire (26) du capot (16) est réalisée sous

la forme d'une piéce de garniture (36) annulai-

re, insérée dans le capot (16), servant d'appui

pour la charge explosive (12) et la garniture de 25
charge creuse (14).

Projectile & charge creuse selon la revendica-

tion 1, 2 ou 3, caractérisé en ce que I'épais-

seur de paroi du capot (16) dans la zone 30
incurvée (18) diminue par degrés, de l'arriere

vers l'avant.

Projectile & charge creuse selon la revendica-

tion 1, 2, 3 ou 4, caractérisé en ce qu'est 35
réalisé un détourage central (40) conique de la

paroi intérieure de capot.

Projectile & charge creuse selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce 40
que le capot (16) est composé d'un alliage
d'aluminium de résistance & la traction d'au
moins 28 kp/mm? et la piece de garniture
annulaire intérieure (36) d'un alliage d'alumi-
nium de résistance A la traction d'au moins 52 45
kp/cm?.

Projectile & charge creuse selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce
que la paroi extérieure de projectile présente 50
en face avant une gorge annulaire (30) faisant
le pourtour, dans laquelle la partie annulaire
extérieure (24), tournée vers l'arriére, du capot
(16) vient se former, en vue d'obtenir une
fixation mutuelle. 55



EP 0 352 407 B1

2%
0 22

IS ///1//1511 //\\\ \
14

FIG. 1 30

16
i w
~W///// SIS //////////S %\X\\

18

-20

18

PSS LA N NN

R AT RI I \\\\\\\>
TN IIIIIID WIS "/U'(://, SR SO
/

) Ny N NN N
10 12 W

FIG. 2

i

36

(l-' -

~-20

40



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

